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Anzeigen

In Zusammenarbeit mit

15Minuten

Unterrich
t

pro Tag

Jetzt einenMonat
kostenlos testen!
sprachkurse.tamedia.ch

Verbessern Sie Ihr
Englisch, Deutsch,
Französisch und
Spanischmit

unseren personalisierten
Online-Sprachkursen!

Empfehlungen

SAIGNELÉGIER

Freitag: 14–19 Uhr; Samstag: 9–19 Uhr;
Sonntag: 10–17 Uhr. Eintritt Frei

Aussteller

10.-11.-12. September 2021
45. BROCANTE
9. DESIGN UND
VINTAGE MESSE

50 Aussteller

Erotik
Body-to-Body TANTRA MASSAGE od. Kuschel-
Tantra Spr. D/E/F. zärtlich, erotisch, privat. Kein GV.
Vanessa 077 426 17 82www.healing-tantra.ch

Wilder Ritt A-Zmit viel Leidenschaft in Pratteln.
Süsse bl. CZ Studentin 22 j. 078 928 33 14

Museen

Genuss ohne Verdruss

www.museenbasel.ch

Von Harmonie und Ekstase.
Musik in den frühen
Kulturen

18. April–19. September 2021

Die Ausstellung widmet sich der vielfältigen
Verwendung von Musik in der Antike.

Antikenmuseum Basel
und Sammlung Ludwig
St. Alban-Graben 5, 4010 Basel
Tel. 061 201 12 12
Di, Mi, Sa u. So 11–17 Uhr
Do u Fr. 11–22 Uhr
Gratiseintritt: Do, Fr ab 17 h,
Sa u. So ganztags
www.antikenmuseumbasel.ch
info@antikenmuseumbasel.ch

Donnerstag, 9. September 2021

18.00–19.30 Uhr
MuseumTalk Series
Extractive Zones
ArtistTalk Uriel Orlow

Museum der
Kulturen Basel
Münsterplatz 20
4051 Basel
Tel. 061 266 56 00
Di–So 10–17 Uhr
1. Mi im Monat: 10–20 Uhr
www.mkb.ch, info@mkb.ch

«Natureculture»
Sammlungspräsentation

Fondation Beyeler
Baselstrasse 101
4125 Riehen
Tel. 061 645 97 00
www.fondationbeyeler.ch
info@fondationbeyeler.ch

HEUTE 12.30 Uhr: Führung

Highlights der Sammlung –
Rundgang durch die Barfüsserkirche

Historisches
Museum Basel –
Barfüsserkirche
Barfüsserplatz 7
4051 Basel
Tel. 061 205 86 00
Di–So 10–17 Uhr
www.barfuesserkirche.ch
historisches.museum@bs.ch

Posy Simmonds. Close Up
28.8.–24.10.2021
Cartoonsonntag: Ich bin viele
Sonntag, 12.9.2021, 14.00–16.00 Uhr
Anmeldung unter info@cartoonmuseum.ch
oder 061 226 33 60
Sonntagsführung mit Judith Schifferle
Sonntag, 19.9.2021, 14.00 Uhr

Cartoonmuseum
Basel
St. Alban-Vorstadt 28
Tel. 061 226 33 60

Di–So, 11–17 Uhr

www.cartoonmuseum.ch
info@cartoonmuseum.ch

Leu Art Family. Caresser la peau du ciel

Bruce Conner. Light out of Darkness

«le Définitif – cʼest le Provisoire»
Neue Sammlungspräsentation
MuseumTinguely

MuseumTinguely

Paul Sacher-Anlage 1
Tel. 061 681 93 20
Di–So 11–18 Uhr
www.tinguely.ch

Freitag, 10. September
Talk: Alles könnte anders sein,
Barbara Bleisch und Harald Welzer
18 Uhr,Tickets unter
www.kulturticket.ch

Naturhistorisches
Museum Basel
Augustinergasse 2
4051 Basel
Tel. 061 266 55 00
Di–So 10–17 Uhr
www.nmbs.ch
nmb@bs.ch

Albarelli, Chevretten und andere
prachtvolle Fayencen

Eine der weltweit grössten
Sammlungen zur Geschichte
der Pharmazie.

Pharmaziemuseum
Basel
Totengässlein 3
Tel. 061 207 48 11
Di–So 10–17 Uhr

www.pharmaziemuseum.ch
info@pharmaziemuseum.ch

Sonderausstellung
(Bewegte Welt – Steiff überrascht
und fasziniert)

Beeindruckende mechanische
Schaustücke der Firma Steiff.
Alle in Bewegung zu bestaunen.
Die ältesten aus den 1920ern
«Steiff-Flugplatz» und vieles mehr!

Spielzeug-Welten
Museum Basel
Steinenvorstadt 1
Tel. 061 225 95 95
Museum, Restaurant
& Shop
Di–So 10–18 Uhr
www.swmb.museum

Wir haben wieder zu den normalen Zeiten geöffnet.
Auch Gruppenführungen unter der Woche «à la Corona»
können wieder gebucht werden.
Die Dauerausstellung ist fast in Gänze zugängig, bei der
Sonderausstellung (verlängert bis September 2021) gibt es
Beschränkungen. Bitte beachten Sie die Corona bedingten
Einschränkungen für Besuche auf unserer Homepage
https://anatomie.unibas.ch/museum
Es finden keine Sonntagsführungen statt!

Anatomisches
Museum Basel
Pestalozzistrasse 20
4056 Basel
Tel. 061 207 35 35
Mo–Fr 14–17 Uhr
So 10–16 Uhr
http://anatomie.unibas.ch/museum
Mail: Museum-Anatomie@unibas.ch

Albarelli, Chevretten und andere
prachtvolle Fayencen

Eine der weltweit grössten
Sammlungen zur Geschichte
der Pharmazie.

Pharmaziemuseum
Basel
Totengässlein 3
Tel. 061 207 48 11
Di – So 10–17 Uhr

www.pharmaziemuseum.ch
info@pharmaziemuseum.ch

Theater/Oper/Konzert

FAUTEUIL Spalenberg 12 | Tel. 061 261 26 10 | www.fauteuil.ch
Theaterkasse Di bis Sa 15 – 20 Uhr / So 17 – 18 Uhr

MIKE MüLLER «Heute Gemeindeversammlung» 7. – 11.9. tägl. 20h
OHNE ROLF «Jenseitig» geblätterte Komik – neues Programm 15.–18.9. 20h

TABOURETTLI Spalenberg 12 | Tel. 061 261 26 10 | fauteuil.ch
Theaterkasse Di bis Sa 15 – 20 Uhr / So 17 – 18 Uhr

BASLER ZAUBERABEND #12 Zauberring Basel – neue Show 10.+11.9. 20h

2 Millionen Menschen leben
in der Schweiz mit Rheuma.
Wir stärken sie in ihrem Alltag.

www.rheumaliga.ch

Andrea, 47 Jahre

Bei einem Rheuma-Schub

kann ich meine Socken erst

nach zwei Stunden anziehen.

Viva L’Italia
Vivaldi, Torelli
Fiorenza, Melani,
Manfredini, Durante

Motettenchor Region Basel
Capriccio Barockorchester

Samstag 11. 9. 21, 19:30
Sonntag 12.9. 21 17:00
Martinskirche Basel

Vorverkauf: motetten-chor.ch
Bider&Tanner 061 206 99 96
Billette 50 I 35
Schüler/Studi/KulturLegi 50%

Theater/Oper/Konzert
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«Die Nordwestschweiz wird als
Bike-Land unterschätzt.» Nicht
einBaselbieteroder ein Schwarz-
bube sagt das, sondern ein Zür-
cher. Genauer: der frühere Velo-
Profi Franco Marvulli. Er war
am Dienstag bei der Vorstellung
des «E-Bike-Landes Nordwest-
schweiz»mit dabei.Das neueAn-
gebot umfasst 480 Genusskilo-
meter und 9300 Höhenmeter im
Baselbiet und imSchwarzbuben-
land,aufgeteilt auf zehnThemen-
routen,die klingendeNamenwie
Römertour, Rebentour, Kloster-
tour oder Burgenzaubertour ha-
ben. Auf den Touren stehen den
E-BikerinnenundE-Bikernneue,
innovative Ladestationen zur
Verfügung.

Die Probefahrt am Dienstag
fand auf einem Teil der Burgen-
zaubertour statt. Ein kleiner Me-

dientross, begleitet von Franco
Marvulli undderBaselbieterSän-
gerin Sarah-Jane, pedalte vom
Dorfzentrum Aesch in die Klus
undweiter zur Ruine Pfeffingen.
Dank Hörstationen sei die kürz-
lich renovierte Ruine Pfeffingen
zu einem spannenden Ausflugs-
ziel geworden, erklärte Michael
Kumli,GeschäftsleitervonBasel-
landTourismus. «MeinemGötti-
bub hat das sehr gefallen.» Die
Wegstrecken seien so gewählt,
dass man auch etwas erleben
könne–kulturellwie kulinarisch.

Spannende Insidertipps
Auf der Karte «E-Bike-Land
Nordwestschweiz» sind die Rou-
ten eingezeichnet und beschrie-
ben, zu jeder Route gibt es einen
spannenden Insidertipp. Und
man erfährt, wo man einkehren

und die Velos aufladen kann. Es
stehen zwanzig Schnellladestati-
onenbereit, die denAkkukosten-
los, bei jederWitterungundohne
eigenes Ladekabel mit Energie
versorgen. Jede Ladestation hat
fünf SteckerundverschiedeneLa-
dekabel für verschiedene Akkus.

«90Prozent allerE-Bikes kön-
nendort geladenwerden»,erklär-
te Michael Kumli. Die Ladestati-
onen befinden sich stets nahe
einemRestaurant oder einerkul-
turellen Einrichtung. Sowird aus
demTank- auch einGenussstopp.
Oder«eine Zwischenverpflegung
für dasVelo»,wie es FrancoMar-
vulli bezeichnete. Nach einer
Stunde Laden komme man wie-
der sehrweit,weiss Marvulli, der
die Burgenzauberroute zu seiner
Lieblingstour erklärt: «Dort ent-
decktman immerwiederZeugen

derVergangenheit.Und dannder
Blick auf die Klus Aesch – ein-
drücklich.»

Gute Zusammenarbeit
«Die Fahrt durch die bezaubern-
de Landschaft ist fantastisch»,
schwärmte Sängerin Sarah-Jane,
die seit drei Jahren E-Bike fährt,
und dies begeistert.Auf demVelo
könne sie den Kopf durchlüften.
Auffallend sind die beiden Hun-
dekörbe auf ihremGepäckträger.
Damit kann sie E-Bike-Touren
und Wanderungen mit ihren
Hunden kombinieren. Auspro-
biert hat Sarah-Jane bereits die
Hoftour, die von Sissach überden
Zunzgerberg an derMineralquel-
le Eptingen vorbei zum Dietis-
berg führt und danach zu einer
kulinarischen Pause im Bad
Ramsach einlädt. Von dort geht

es weiter über Rünenberg und
andere Baselbieter Dörfer zum
Landgasthof Farnsburg und
zurück nach Sissach.

«DieseRoute istwunderschön
– vor allem aus Sicht der Flora
und Fauna», erklärte Sarah-Jane.
Marcel Schenker, Geschäftsleiter
von Schwarzbubenland Touris-
mus, betonte die sehr gute Zu-
sammenarbeit mit Baselland
Tourismus, den Sponsoren und
den beteiligten Gemeinden. «Die
Ladestationen werden rege be-
nutzt.Wirbekommengute Rück-
meldungen», sagte Schenker. Si-
gnalisiert sinddie neuenStrecken
übrigens (noch) nicht: Dafürkann
man Apps herunterladen, die
einen durch das «E-Bike-Land
Nordwestschweiz» lotsen.

Rolf Zenklusen

480 Velo-Kilometer unter «Strom»
Start des «E-Bike-Land» Sängerin Sarah-Jane und Ex-Profi-Velofahrer Franco Marvulli stellen Routen vor.

Andrea Schuhmacher und
Seraina Graf

Die Hoffnung der Behörden, der
Eltern und Kinderwar, nach den
Sommerferien in den normalen
Schulunterricht zurückzukehren.
Doch so ist es nicht gekommen:
Die Zahl der Infizierten an den
Schulen nimmt stark zu. Erst
amMontagmussten in Lenzburg
drei Schulhäuser geschlossen
werden, 607 Schülerinnen und
Schüler befinden sich seither in
Quarantäne. Insgesamt sind im
Kanton Aargau rund 1000 Ju-
gendliche und Kinder derzeit in
häuslicher Quarantäne.

Im Kanton Baselland sind es
425 (Stand 6. September) und
406 (Stand 3. September) im
Kanton Basel-Stadt. Besonders
stark betroffen sind die Primar-
schulen: Im Baselbiet sind
266 Kinder zu Hause, im Stadt-
kanton 309. Kinder erkranken
zwar selten schwer an Covid-19,
aber die Quarantäne hat für sie
und derenEltern einschneidende
Konsequenzen.Während Jugend-
liche sich teils selbst beschäftigen
können, brauchen KinderUnter-
stützung. Sei es durch die Lehr-
kraft oder durch einen Elternteil,
der dann ebenfalls zu Hause
bleiben muss.

30Minuten Unterricht
pro Tag
Eine Strategie für den Fernun-
terricht oder eine hybride Lösung
haben die Kantone jedoch nicht.
AufAnfrage schreibt dasGesund-
heitsdepartement Basel-Stadt:
«Die Situation wird laufend
analysiert, und es gilt nach wie
vor: Fernunterricht ist Ultima
Ratio.» Es gelte, die Schulen,
wenn immer möglich, im Prä-
senzunterricht zu belassen. Die
Bildungs-, Kultur- und Sport-
direktion Baselland will auch
nicht vom jetzigen Fahrplan ab-
kehren: «Die Schutz- und Orga-
nisationskonzepte für die Schu-
len stützen sich auf die Ein-
schätzungderepidemiologischen
Lage durch den Kantonsärzt-
lichen Dienst. Zurzeit werden

die definierten Massnahmen in
Verbindung mit dem Breiten
Testen Baselland als ausreichend
erachtet.»

Auch für den vorübergehen-
den Fernunterricht scheint eine
einheitliche Strategie zu fehlen.
Unmut über den Unterricht für
SchülerinnenundSchüler inQua-
rantäne herrscht etwa in Binnin-
gen.LautAussagenvonEltern be-
trage dieser teilweise lediglich
30 Minuten pro Tag. Es entstün-
de unzumutbarer Betreuungs-
aufwand für Berufstätige, und
die Kinder weisen inzwischen
Lernrückstände auf. Fragen zur
Gestaltung des Fernunterrichts
weicht die Schulleitung in Bin-

ningen aus und verweist an das
Amt für Volksschulen (AVS).

Schnellere Anpassung
an neue Situationen
Laut AVS-Leiter Beat Lüthy ent-
steht jeweils eine unklare Situa-
tion, wenn geprüft wird, ob die
gesamte Klasse in Quarantäne
muss oderbloss kurzfristig Fern-
unterricht gefragt ist.DieseÜber-
gangszeit während der kantons-
ärztlichenPrüfung stelle eine be-
sondereHerausforderung fürdie
Organisation desUnterrichts dar.

Auf die Frage, weshalb nach
anderthalb Jahren Corona-Mass-
nahmen die Organisation des
Fernunterrichts noch immer

nicht einwandfrei funktioniert,
entgegnet Lüthy: «Es gibt sicher
Einzelfälle, die mehr Zeit brau-
chen, bis Fernunterricht funkti-
oniert.»Aber dank derErfahrun-
gen der letzten anderthalb Jah-
re erfolge dieAnpassung an neue
Situationen sicherlich schneller.

Die Verantwortung für die
Vermittlung des Schulstoffes lie-
ge unabhängig von der aktuellen
Situation bei den Schulleitungen
und Lehrpersonen. Lüthy fordert
Eltern auf, bei Problemen oder
Unzufriedenheit mit der Schule
Kontakt aufzunehmen. «Wir
haben in diesemZusammenhang
nicht gehäuft negative Rückmel-
dungen erhalten», teilt er mit.

In den beiden Basel sind
800 Schüler in Quarantäne
Chaos in den Schulen Auf den nötigen Fernunterricht sind die Lehrerinnen und Lehrer nicht vorbereitet.
Den Kindern und Jugendlichen drohen Lernrückstände.

Eine Primarklasse beim Spucktest: Mehr und mehr Kinder werden nach positiven Tests in den Schulen in Quarantäne geschickt. Foto: Nicole Philipp

Vermutlich dürfte sich der
Hochwalder Gemeindepräsi-
dent Georg Schwabegger, der
bei den anstehendenWahlen
sein Amt verteidigt, heimlich
über den Coup gefreut haben.
Im Auftrag seines Herausforde-
rers Sebastian Rastberger teilte
der Gemeindepräsident den
Medien mit, dass diese das von
der Gemeinde für denWahl-
kampf zur Verfügung gestellte
Foto nicht mehr verwenden
dürfen. Es sei dies das «aus-
drückliche Verlangen» seines
Herausforderers.

Damit steht Hochwald vor
einem vermutlich weltweit
einzigartigenWahlkampf: Ein
Gesichtsloser fordert den
amtierenden Gemeinde-
präsidenten heraus. Der
bisherigeWahlkampf ist
vermutlich nach Ansicht
Rastbergers derart negativ
verlaufen, dass er seinen
Namen am liebsten nicht mehr
zum dazugehörigen Gesicht
stellen mag. Denn seine politi-
schen Ansichten kommen
offensichtlich bei vielen Hoch-
waldern nicht gut an.

Parallel zum Gesichtsverlust
hat Rastberger inzwischen
nämlich auch seine Homepage
von allzu extremistischem
Gedankengut gereinigt. So
ist dort nicht mehr zu erfahren,
dass er findet, nur christliche
Flüchtlinge dürften in der
Schweiz aufgenommen
werden. Nirgends mehr
zu lesen sind auch seine
Anschuldigungen an

Einwohner muslimischen
Glaubens. Dort war bis vor
kurzem zu lesen: «Man sollte
ruhig einmal ein islamisches
Freitagsgebet anhören, wo alle
– auch in der Schweiz – auf-
gerufen werden, die Nichtmus-
lime zu köpfen und zu töten.»

Wichtig ist Rastberger aber
bei aller Anonymität, dass er
Mitglied der SVP ist und der
Landeskirche Basel angehört.
Dass sich keine Kirchgemeinde
zu Rastbergers Ansichten zur
Flüchtlingspolitik geäussert
hat, ist schon erklärbar:
Es gibt keine Landeskirche
Basel im solothurnischen
Hochwald.

Thomas Dähler

Der gesichtslose
Kandidat

Darf nicht mehr gezeigt werden:
Das zur Verfügung gestellte Foto.

Moment mal

Eine Strategie für
den Fernunterricht
oder eine hybride
Lösung haben
die Kantone nicht.


